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Festliebe Stunde für Hochschule und Stadt 
Akademisd e Feier für den emeritierten Professor Dr. Hans-Gerhard Evers 

Von allen Hocbsdlullnstituten hnt dus 
Kunstgesdlkhlllcbe Institut dljl atllrksle 
Ausstrahlung In die ouenw~~L Das 181 
nlcbt nUl' eine Folge der Fa!ttüiat!on, die 
von der Bcscb!ltuguna mit der jtunst aus
gebt und sie aus dem Rang dler bloßen 
Foehwissenscha!len herausheb~~ sondern 
nuc:h das gnm persönl!ehe Vel'die st der je
welligen Lehrstuhlinhaber. Diesl enge Ver
bindung zum kulturellen Leben der Stadt, 
unter den unmillelbann Vorgä~jgem Wil
helm Plnder, Hans Rosemnnn 1lnd Oskar 
Schürer schon Trodlllon gew,i~den. hot 
Hans-G..-rhard Evet'S In seinl'r ac,l~!zehnjlih
-rlgen Wirksamkeit llb Ordln)llriWI dnr 
Kuostgeochlc:hte und tnstlluslel~er durch 
mnnnlgfacbe IrnpulAe und geseJ1~atUieh<> 
Tolente vertieft. 
So WUl'de die akademi~cbe Fe1eli_ nnlllllhch 
seiner Emeritierung zu einer groir:·n Stundr 
1m Leben der Hocbsdlule und f er StadL 
Ihn zu ehren und den Festvo og seine:; 
ehcmnllgen SchUlel"li und jetzla~ Münche
ner Kollegen Professor Dr. J, 'l Sebmoll
Elsenwerth anz11hllren. fiillte~6 du:hlge
drlingt Professuren und Studl ten, die 
Spl~en der kullurellen Elnrlcbq ngen und 
kunstlreund!lche Bü,·;icr dlc Hil.nk,• des 
llJ'Qßen Blimaal.s bis w dh! ol>uuJ~Re1bc1L 
Dei- allgemeinen WertMnlltznng nd Dank
barkeit gab Professor Bed<ct. on der 
Fakultät für Architektur, In sclJ1~r erslcbt
lldl mll pers6nllcber Bete1Usun1! vorgetra
genen Laudirtio Ausdrud<. 

Ein Absobnll1, kein Ab!ldjJrd 

Die Frage. welchen l'lntz die Kunstge
schfc:hle tm Armltek1urstudt11m !einnehmen 
soUe, habe sich In Dnrmstadt n ie 1estellt. 
Professor Evers sei in den lan.aen Jahren 
seiner Tätigkeit an der Dannsfildter Ti,eh
nlschen Hoebsch.ule ein unentj:Jch.rlicber, 
dlst.an21ertcr Kritiker In allen A~gelegen
helten der Fak\lltlt gewewn. In seinen Vor
lesungen habe der angehende Ar1~11ekt von 
den Obergeordnc,t.en Zusnmmenh1~ngcn zwl-

achen Arebltektur und Ges<!llschall erfo.b
rcn,. als Gegengewll!hl gegen die Ge!ahr der 
Enge und Bllndhcli des Fachstudiums. Dl
Vorlesungen b!i.lten aber aucb weit Ober 
den Kreis d.er Fakultät hinaus eine H6rer
sdultt ange-,<0gen, die die Hörsiile geaprengt 
habe. Pro!esaor Becker el'inncrte an The
men wie ,.Bayerische K6nl115ddösser", .,Die 
Arcbltelctur der Wellaw;steUungen", an dJe 
nil'b dann In Iogilic:hcr Folge die Reihe 
,.Vom Historismus zum Funktlonnllsmus• 
Wll!Cbloß. Er rilhnne den Mut des Effli,tl
tus, sich auct, mit dem durch die Kunstw!s
sensdlall noeh nicht Abgeslc:hi,rten zu be
•chllffigen. sein engaglerws Eintreten fllr 
die Wiederentdeckung des IU • .ralithunden•. 
Von den lllerarlsoh-wlssensdlafülchen Ar
beiten, d.le dem Namen Professor Ebers' 111 
der ~'achwelt und danlber htnaw, Ansehen 
verschafit haben. wies Profei:sor Bed<er 
beSonders nul den Jüngst erscblenenen Band 
,,Die Pl11Slik des 20. Jahrhunderts" der 
grollen Propylilen-Kunstgesd\lc:hte und ein 
In Vorbureltung bellnd.llches Werk Ober 
,.Architektur des 2U. Jab'[hunderts In Hes-
3':D" hin Dfo Cruchtbrlngende lnlttallve 
Profe,asnr Eve.rs' im kuUurellen Leben 
narmstadts, seine Mltwlrlrung In der Ju1-y 
des „oarm.,ttldter K111u.1pn:llles". ,eine 
W~lderbolte Mltwtrkung beim „Darmslild
ter Gesprlich", seine Immer dlakussloru;
freudlge c.<,genwnrt bei vMen AnlllssPn 
sind bekannt genug, um 1lier Im Elnza.lnen 
au!gezHhll und gewQrdlgl werden z11 müs
sen. 
Die heutige Felcr, so schloß Professor 
Becker, seJ kein Abgesang w,d kein Ab
schled Die Emeritierung, ,.ein Verwaltungs
akt, wie das Geset:z. es betlebll", befreie von 
den vielen Bürden des Ho<:bschullehrers. 
stelle aber 11usdrllc:kllcb das Recht fest. wei
ter Vorlesungen ,:u halten. Alle, dle bisher 
zu seinen Hörern gezliblt hoben, hofften 
daniur. daß er dorln forttahn:. 
Nat:h dem longanh11ltenden, demonstrati
ven Beifall, mit dem diese Au!t.orderung 

,,Den Löwen zum Fraß vorwerfen'-
1» der VolksmeJnung Jst Lebnert des Mordes bereits überführt 

(dpa). NUJI dle energisch- torsdte Verhnnd
lungsfiihnmg des Sdl\vurgerlchtJ vorsitzen
den Amtsgerlchtsr.it Werner Hart.mono 
und die l'ollzclbeamtcn blnderlei~lele der 
dldltgedrllngt aul den Zuhörerb ken sit-
1.endeo f'rauen und M'linncr der beaslschen 
Landesbaup1s-t..dt dal'llll, den -•~mo-Mör
der•·• das ,,&!!Sunde Volksempftnd, n" spuren 
~u lassa,. Ffll' sie nllmlldl Ist er wcgnn 
Mordes und Klndei<enUührung angeklagte 
~, Jahre alte Klaus Lehnerl belrelts Ober
tohrt, vcrsii11!lh:h und "us nl~ rlgcn Be
weggründen um 13 Februar t9e den llle-
benjlihrlgen Tlmo Rlnnelt lm euer des 
Hauses Wllhelm,traße 68 he,mt !ldl iun-
gebracltt zu haben. Dio Wlesbed 
nlll"tens ew großer Teil von ihn 
den 1.ehnert om hcbs\en lyn 
Zcui:tn faUtl' rlie Volkw,ut tn 
würde lhu den T„öwt•n J.:Um F vr.,n"·'-'r• 
um~ 
Dabel lrt der Pro-wB n«h län 
Ende, und _noch imn~•• konnt 

öllnct. Es fehlt noc:b der jede.r Kritik etand
haltende Beweis Iür d.ll' Im Sinne der An
kla11e !legende Sdluld des Angeklagten 
Klaus Lebnl!l'L 
Es wilre ja Immerhin tnögllcb, daJI dl!l' 
damals hoch ver•chuldete und wegen D1eb
&1ahls vorbestrafte Auecklagte beim An
blldt der Lelob• des Kindes so •cbwer ge
schockt wurde, doß llcine nlicbstfolgenden 
Handlu.ugen nur uls 1<1117.Schlußreoktfonen 
zu werten s ind. '.Einmal In der I:>efenslve, 
wöre sein Vel'Sueh, durch Erpresserbrle!e 
ralsdle Spuren ,:u legen, Immerhin bl'grelf
Ucb. 
Die Zuhc)rer aus Wle,ibndon aber lehnen 
derartige Oberlegungen als „Mördendlutz
bohuuptungt!IJ" $Chllcht ab. Fllr sie Lst 
Klaus Lehnert der kallblüt!l(e Tilter, der 
dus Klnd tötete und verschwinden ließ, um 
tllP. Kelut:r Mch1u1l-c. nach vorn A.nUqul tJ4ten
hOndd !iöbr gul l~bend,m Ellern RlnncH 
luohtlg ;iu schrllpkn, 

qultUert wurde. nahm Pro!e,,.;or Dr. J. A. 
Sdunoll-Elsenwerth drui Wot1 "' aemem 
Fe•tvon:rag .Die Höllenpforte von Aul!U$t.e 
Rodln". Eo ist dle Neubearbo.itWl8' eines 
Fragments aus Sdlmolls H,blllmtlon.s
SClhritt von 1950, die d~ Tors(, UI der Kunst 
zum Thema hatte. Vor dem lltginn Mlner 
Ausführungen dankte er mit bewegten 
Worten Professor EYen, ch!Jn er und dh.• 
KunstgescbJcbte .so viel vtlf<1anke• neue 
Penpektiven und Anregw,gen und dn1 Be1-
•1>lel eines Nonkonfunni•tcn dd' sldl nie
mals scbeute, gegeo den Stu1:b•l zu 1/lcken 

Rodln• .,Hfillenpforte", ur•prüng!Jdl als Tür 
für du am Quill d'Orsny g<'planle Pertser 
Museum de!' Dekorativen Kuns\e entwor
fen, mnchte In den Jahrzehnt•o \IQn den 
ersten Skizzen 1875 bla zum Tode Rodlns 
Im Jahr Ul17 viele Verwandlungen durdl
Sdlmotl 1elU ~ie In sechs Ho.UJ)!Stuten etr, 
- In deren Vcrln11f sich das Werk ~uneh
mend ver.elbstllndigt. 1Ul5 beannn Rodin 
mit de~ Mont1111;e der Teile; 1916 war da• 
\V•rk bereit turn G1Jll, d,lCh <II.,. KMegalüutte 
O\llcb\A!D Ihn wuntlgllch. Ersl wm Jahre 
splitc,1· wurden vier Gllose de, Kt>lo•••1dwer
kea berge,,telll. die ~Ich hru~ In Mu•ecn 
von Paria, Zur1til. PhiladelJllll' und Tokyo 
bellnden, 
Seitdem wogl dlP Dlskus.1oro dllriltwr un
entsd>ieden hin w,d her ubt1· Cl11$Ge\ümmel 
der 200 Elmelflgnreu aut •l~r rll!lill!en T~
fd, Sinnbild von Aufs\fe~ und F,1ll Cles 
Menschengesmlech\8. Mrler-Gril•. der noob 
Im Atelier des Meb1ers vcrk•lllrl<', ver
glelcb! Rodln mll R:ldiard W11~ner, und se.!n 
Gesamtwerk nennt er den .dt'l1moUsdisten 
Absdmltt in der Cksdudlt.- der Plwillk seit 
Michelangelo" •. ,Er hot ullt, Wceae kllnsll.r1-
scben Instinkts gckllont untl In manchen 
bis nns Ende und danlb<,r hinuui ~•,;..ng.:n, 
Immer In dem WJhn der Natur zu folgen." 
Die HOUenpforte Ist „t>in Konglumernt, kein 
Werk", .,eln.e Art Tn~ebuth, au• ,'itlen Ein
zelteilen zusammengeseu:!" und .cln Chuos; 
ur tappt nllch rechts urtd links, u11nntl was 
w· findet, und wrui er '!1Tel1t, >.erd,ellt ihm 
2Wlsct,en den l'lngem" Altrc<I l.idltv.'t<tk, 
tu derselbtl\ Zelt, prophew)1; "dltTllr w,rd 
sein Schicksal", und der Munl'lu,n<•r BIid
hauer Adolt v. HUdebrand aprtchl von 
einem "Tiefstand dur Plu•Uk" u.nd der 
„grenzenlosen AllnunllSlosigkeit. Rod Ins. 
wo es dnrum geht, die Del3lls In eln Gan
i.es :zu binden. 

Chau,, udc-r Symphuni. 

Sctunull rü<:kt nndt gnlndllmt!T .,,.,lly,;e 
des Für ond W1d"1' du, Dinge an lbrt'n N!eh
u,n Platz. Mit vielen veraleldleoden Lldtt
b1ldern dnr Von.etdlnungan tmd ausge
f!lhrten Einzeltelle zeigt er die Verwnnd
lun~en und dir darin uutaeg;111ge11,n Anre
gungeo a111 Lektnn, und Rel&en. Die ur
sprilna[ldie Anlehnung an dl" 13ranietllren 
von GhlberU u11d Plsuno. we ~r J&llf feiner 
It'1llonrelse kennengelen,t halte, wlo ~u, 
den vier Rellel-F~ldern acht wi,nlon, ou• 
den ~l.,.cblll'Otlen Quadr;iU,dian 1mregel-
1111lßl~o. vde das O,rilrlich„ Progr11mm sich 
immer mehr erwc-iterl um Rallln•c:nflguten. 
olle d<,n PMl<'.r"i.1m<l "um F 1~!<,cta, d, 
den Tympanon• der ICMr•jjlji,,i !GrnFir~ 
abgc>sehcn ~111<1, 111!~ s<hlleßlicl1 1m Stnu• 
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7.UJJ GE:Dr.NK.E:N an dir Wideritamükllmpf"' de> 211 Juli J~,H lel)'IC'II am Sar,u1011 Mlt
uh~d~r M• Maabtrou und dtt Sta.dl11ffonintito••crsamml11na on ,r~ Ged~tnue fllr 
,J,~ Dnrmsrntlr,.., Wlder,llliMbl:dcc;pfer auf d•m Waldfnrdhof Xrä,ue nleclrr. {don) 

Mldlew.ugelo,, und Rubens' die Leiber Im 
J\1J1- und Ab6teigen durc:hemanderqulrlen. 
D;,r.u ln!ltm die Grußßguren d~ .,Denkers· 
von Adam und Eva, der drei Schatten, und 
dor Ed<IIIIW'en, Eo komml der merkwU•
dis,, Umwel[ dl!J' Verwandlw,g de,, Portals 
ln ,,1nen [a.t quadnltlsd>on Turm mit Sat• 
1eldaoh Ein atlindlg brod~lndcr Umwnnd
lun11SP•ozeß: dei· SchattellJll'8UScb ls1 un-
1111tl~lbor ablesbar 
Län~st bat 1lcb audl der lnlUllt von Danle 
enl!erot und um die ganze revolutlon!e
rende Krall des 1p5t® l9. Jahrhundert,, 
erweitert, Victor Hugo und Goethe, Baude
lolre und Lautn!amont, Nerval und Blalre 
die Gedanken- und Gefühhwclt von 
Nletz.sc!1e. Munch und Strlndberg sind da
rin aufgegangen. Längst ist dleaes jün115te 
Gesteht s!l.kularlslen.. cln exatonzteller Aufi 

stieg und F'all des Men.chel11eschledlts, der 
Leilenstrleb a!J; k:rea1üdldie Sponnuug und 
daraus rt'lulllec ~nd das Lctlden. Oit-Höllen
pforte wul'dt' R<>dlns Arche Noah, In der er 
~lies unlerbrochte, di<' große Bildenvarcd 
fUr alJi; seine Figuren, Mit den M'aJlstlibeu 
der bekaMten Bau~cscblchle Ißt dle,es „ku
rioseste und tragischste Projekt dc,s 19. 
Jahrhunderts nicht einzuordnen. Als ge
nlales Frngmenl 11<1 es in dlP Kwutge,. 
sdllchle einaegun~en. 
Daß der ZuhOrer IUlcb Iust zwcJ Stunden 
des Sc:hmoll'sdlen Vortrages wtlnsc:hte, er 
möd'-1e nOd\ longor sein, WM eine weitere 
MerkwQrdlgkeit dle5c8 „morkwurdlgen 
Them,,s ,u einem denkwürdigen Antna~. 
0"'5 Auditorium dAnl<te •P<mtan; die Dl•
ku.ssion g:in~ an andtirem Ort weiter. 

Robert d 'Hool[be 

Probleme der Entwicklungsländer 
Vereinigung gbanaischer Ingenieure in Darmstadt gebildet 

(a1e1 Ein 1/eretn &J)anc"1,,cher tngcmlteurr 
i.it J•l:tt u, Dnnn.sl.adt ecgrUndel worden . 
.Am Samst.agnschmillae fand &WI dlcsem 
Anlaß e1ne F<>le.r Im G.eore-M'oUer-Hnus 
.IIDll. an der auch der SdllrrnhLTr der ver
•nst.altung teilru.Jun: E. K. Dot', Bol5d\a.lter 
der &!publik Ghana In Bonn. 
Eine grollere Anzahl junger Glum1'M?n h•-
1><,n 1n d,,n Jctzten Jahren In der Bundi>s
r,•publtk Ihre berunlcbe Au.blldunQ erlah
ri,n, sei es ol,; Handw1>1·ker. 1,ut FechMulen 
od..,. flodlochul,•n. !iesH11 ha\ o,ln,,n 1ttf10.,11 
•r.-11 der .tunMc-n GhWi1."9tu ..:iu(G!m.Offl.111\?'n 
, Ql"!'t d ~ .. 1, 1!-t:•r ~•~bJ-,fl!:!\-P"" 

" O<J1>dH1! 1n Oqm,tladl •tu-
d(cnn. Z.U ucn Au.haben dt~r neaacgrUorfL-

•en Vi,reinfgun1; soU "" gehOJWt, Kontakte 
uu- Wlrtachll.ll und .tU deuL<ch<m lru!Utulio
ncn r.u sdloUen, damit die Jungen lnge
nJew't' die ErlahrWlgcn der Praxis für die 
Arbell in Ghallll mitnehmen könnl!o. 
BoL<ehuftn DOC! l'rwllhnte am Salm!laS: u a., 
da!I e. eln.l' lflJlenil!'W'Verl!lnigung au.eh lll 
Gb;,ou selbst bereiu gebe. Obermag!lnrols-
1-al Dr Rtlnhald Staudt uhcrbrachle dl~ 
Grülle Wld Glud<wilru;dle des Oberb0rger
m<>lsl<lns und dr.s Ma~l••rau der S"1dt 
Uun111wd1 ZOI ... Grtlndun.; clt-r Vrrt'lnJcuna. 
Rrgj<:J UJ%"-ill'I>~ 10r DAnh 1,om H""'11~n 
t. nl•• .. r.in,i ftir Wl(t-"M■n 11ott VPTl-'.,.nr 
r,ntth ubd 1a V-e,Hwlw~ .m Gl1&111L P. 

Wilhelm Fisdwr, 'J.'ranli.turt, d~r m 4en 
_ weißen Brlldem- ;;chon. 1pr~dl 1115 Mi► 
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Hervorragender Lehrer der Kunstges hichte 
Würdigung von Professor Dr. Evers aus Anlaß seiner :Emeritierung/ Empfang im Schloß 

(ts) - Aus Anlaß der Emeritif:rung des Ordinarius des Kunstgeschichtlichen Instituts 
der Technischen Hochschule Da,rmstadt hatten die Mitarbeiter zu einem Festvortrag 
von Professor Dr. Schmoll gen,1 Eisenwerth, Ordinarius am gleichen Institu1~ der TH 
München, eingeladen. Anscblie1ßend folgte ein gemütliches Zusammenseiq in den 
Räumen des Rektors im Schloß. Ober den Festvortrag berichten wir an anderer Stelle. 

Der Dekan der Fakultät für Architek
tur, Professor Becher, erklärtEi, daß das 
makabre Thema der „Höllenp:forte", be
handelt aus dem Anlaß der Emeritierung 
von Professor Evers, manchen Gast sicher
lich merkwürdig berühre. Der Schlüssel 
dazu sei, daß Professor Evers da,s 19. Jahr
hundert neu entdeckt und sich für diese 
Zeit in seiner Lehrtätigkeit als Kunstge
schichtler stark engagiert habe. Es habe 
schon Mut ,und Risiko dazu gehört, sich mit 
einem Thema zu beschäftigen, das in kei
ner Weise kunstgeschichtlich iabgesichert 
gewesen sei. Professor Evers ha.be es ins
besondere verstanden, vom Stil des 
19. Jahrhunderts her die Brücke·n zu unse
rer Zeit zu schlagen. 

Im Zuge einer Neubesinnun,g auf die 
Ausbildungsziele habe sich schon früher 
- und nicht erst in jüngster :?:eit - die 
Frage nach der kunstgeschichtlichen Aus
bildung der Architektengestell . Eine Auf
gabe, die Evers hervorragend gelöst habe. 
In den fast 19 Jahren seiner LE~hrtätigkeit 
in Darmstadt als Kunstges ichtler sei 
Evers fast z.u einem Grenzgäng I zu einem 
Architekten, geworden, indem r die Zu-

sammenhänge zwischen Architektur und 
Gesellschaft vor seinen Schüleln aufge
deckt und deren Sinne geschärft. habe. 

Professor Becher würdigte seine distan
zierte Kritik als Dekan, seine M:ltwirkung 
im Bibliotheksausschuß und seine enge 
Verbundenheit mit der Stadt Oarmstadt, 
für die er nun zum zweiten :Male das 
,,Darmstädter Gespräch" mitleitE~n werde. 
Professor Evers solle diese Stunoe als Zei
chen der Dankbarkeit und als Vl[ürdigung 
seiner Persönlichkeit betrachten und nicht 
als Abschied. Nach dem Festvortrag sprach 
Dr. Hcrwarth Röttgen, Assis:tent am 
Kunstgeschichtlichen Institut deu.· TH, ein 
Dankeswort. 

In den Räumen des Rektors im Schloß 
überreichte Dr. Hans Christoph :fioffmann 
namens der Fachkollegen Professor Evers 
einen in der Reihe der D rmstädter 
Schriften erschienenen Band mit Beiträ
gen seiner Fachkollegen, auf den wir 
ebenfalls an anderer Stelle eingehen. 
Professor Dr. Evers dankte für die Über
ra chungen, die ihm zu diesem T g bereitet 
w01~en sind. Mit seiner Beru ng nach 

Darmstadt habe fü ihn eine glückliche 
Lebenszeit begonr:le . Beim Festvortrag 
war die Stadt D.a stadt mit Stadtrat 
Albert Mayer und Kulturreferent Bernd 
Krimmel vertreten. Außer ehemaligen 
Schülern und Mitar itern sah man zahl
reiche Professoren rund Persönlichkeiten 
des kulturellen Lebens der Stadt. 


